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(54) Ofen mit Primärluftzufuhr und Verfahren zum Betreiben eines solchen Ofens

(57) Ofen mit einem zum Brennen fester Brennstoffe
(2,3) ausgelegten Feuerraum (10) und eine in den Feu-
erraum mündenden und zur Zuführung eines Verbren-
nungsgases in den Feuerraum dienenden Zuführleitung

(30), wobei die Zuführleitung zur Zuführung des Verbren-
nungsgases mit einer in Schwererichtung (g) ausgerich-
teter Geschwindigkeitskomponente (Vg) in den Feuer-
raum (10) betreibbar ist, sowie Verfahren zum Betreiben
eines derartigen Ofens.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ofen mit einem zum
Verbrennen fester Brennstoffe ausgelegten Feuerraum
und einer in den Feuerraum mündenden und zur Zufüh-
rung eines Verbrennungsgases in den Feuerraum die-
nenden Zuführleitung, sowie ein Verfahren zum Betrei-
ben eines solchen Ofens.
[0002] Derartige Öfen sind bekannt. Sie werden heut-
zutage als Kaminöfen, aber auch als Heizkörper zum
Heizen ganzer Wohnungen und Häuser eingesetzt. Als
feste Brennstoffe sind die bekannten Holzscheite heut-
zutage zunehmend von Presslingen aus granularem
brennbaren Material, sogenannten Pellets, abgelöst wor-
den. Diese Pellets haben den Vorteil, daß sie in einer
einheitlichen Form, beispielsweise in Form von Kugeln
oder Zylinder mit einem Durchmesser von etwa 6 mm
hergestellt werden können, wodurch eine gleichmäßige
Verbrennung mit gleichmäßiger Wärmeentwicklung ge-
währleistet wird.
[0003] Als Verbrennungsgas wird üblicherweise Um-
gebungsluft des Ofens verwendet, es kann aber auch
mit Zusatzsauerstoff angereicherte Luft als Verbren-
nungsgas verwendet werden, oder andere sauerstoffhal-
tige Gasmischungen.
[0004] Die festen Brennstoffe werden in den Ofen ein-
geführt, angezündet, und unter Zuführung des Verbren-
nungsgases verbrannt.
[0005] Bezüglich des Verbrennungsgases wird bei
derartigen Öfen zwischen einer sogenannten Primärluft
und einer sogenannten Sekundärluft unterschieden. Das
als Primärluft dienende Verbrennungsgas fördert die un-
mittelbare Verbrennung der eingeführten festen Brenn-
stoffe, die aber meist nicht vollständig erfolgt, sondern
Reststoffe wie Asche oder auch teilweise unverbrannte
Partikelstücke im Feuerraum zurückläßt.
[0006] Die teilweise unverbrannten Partikel werden in
einer sogenannten Sekundärverbrennung unter Zufüh-
rung der sogenannten Sekundärluft nachverbrannt.
Während die Sekundärluft üblicherweise in einen Abluft-
bereich des Ofens eingeführt wird, wird die Primärluftzu-
führung üblicherweise nahe eines Bodenbereiches des
Feuerraums zugeführt.
[0007] So ist es bekannt, im Boden des Feuerraums
einen Rost vorzusehen, durch den von unten nach oben
Primärluft in den Feuerraum eingeleitet werden kann.
[0008] Darüber hinaus ist es aus der DE 198 21 034
A1 bekannt, eine Primärluft-Zuführleitung durch eine un-
mittelbar oberhalb des Bodens des Feuerraums gelege-
ne Öffnung waagrecht in den Feuerraum zu legen.
[0009] Bei herkömmlichen in der oben erläuterten Wei-
se betriebenen Öfen nach dem Stand der Technik hat
es sich allerdings herausgestellt, daß bereits die primäre
Verbrennung der festen Brennstoffe nicht voll zufrieden-
stellend verläuft. Insbesondere bei Dauerbetrieb des
Ofens sinkt die Ofenleistung in vielen Fällen deutlich ab.
[0010] Angesichts dieses Problems liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, einen Ofen bereitzustellen, der

insbesondere bei Dauerbetrieb eine verbesserte Primär-
verbrennung ermöglicht.
[0011] Diese Aufgabe wird überraschend einfach
durch einen Ofen der eingangs genannten Art gelöst, bei
dem die Zuführleitung zur Zuführung des Verbrennungs-
gases mit einer in Schwererichtung ausgerichteter Ge-
schwindigkeitskomponente in den Verbrennungsraum
betreibbar ist.
[0012] Dabei ist die Zuführung des Verbrennungsga-
ses eine Primärluftzuführung im obigen Sinne, und im
folgenden wird der Ausdruck Primärluft als Synonym für
Verbrennungsgas verwendet, obwohl außer Luft tat-
sächlich auch die oben angegebenen Alternativen für
das Verbrennungsgas verwendet werden können.
[0013] Es hat sich herausgestellt, daß gerade bei län-
gerem Betrieb des Ofens die Verbrennung der festen
Brennstoffe bei einer erfindungsgemäßen Primärluftzu-
führung schneller und vollständiger erfolgt, und insbe-
sondere keine großen unverbrannten Restbrennstoffp-
artikel zurückbleiben. Dies wird auf ein vermindertes Ver-
stopfen der Zuführleitung zurückgeführt. Denn das Ver-
brennungsgas mit in Schwererichtung ausgerichteter
Geschwindigkeitskomponente wirkt einer Verstopfung
der Zuführleitung erfolgreicher entgegen, da der Ver-
stopfung der Zuführleitung zusätzlich von der Schwer-
kraft selbst entgegengewirkt wird.
[0014] Dabei kann die erfindungsgemäße Primärluft-
zuführung mit einer bekannten Primärluftzuführung z.B.
von unten nach oben durch einen Rost kombiniert wer-
den, es kann aber auch die gesamte Primärluft mit der
in Schwererichtung ausgerichteten Geschwindigkeits-
komponente in den Feuerraum eingeleitet werden.
[0015] Insbesondere ist es zweckmäßig, wenn ein An-
teil von 40 % oder mehr, bevorzugt 50 % oder mehr,
insbesondere 60 % oder mehr der Primärluft durch die
erfindungsgemäße Zuführleitung in den Feuerraum ein-
geleitet wird.
[0016] Um eine Verstopfung der Zuführleitungen noch
zuverlässiger zu verhindern, wird es weiter bevorzugt,
daß 70 % oder mehr, bevorzugt 80 % oder mehr, insbe-
sondere 90 % oder mehr der zugeführten Primärluft mit
einer in Schwererichtung ausgerichteter Geschwindig-
keitskomponente in den Feuerraum strömt. Allerdings
kann, wie unten erläutert, ein Anteil der zugeführten Pri-
märluft von der Zuführleitung in eine Beschickungsvor-
richtung zum Beschicken des Feuerraums mit den festen
Brennstoffen zu deren Rückbrandsicherung abgezweigt
werden.
[0017] Das Verbrennungsgas kann dabei als Druck-
gas aktiv in den Feuerraum eingeblasen werden, es kann
aber auch "passiv" durch den von der Abluftführung er-
zeugten Sog (Unterdruck) durch die Zuführleitung in den
Feuerraum eingesogen werden. Für letztere Variante ist
es nicht erforderlich, Einblasdüsen mit vorgeschalteten
Fördermitteln vorzusehen.
[0018] Dafür weist die Zuführleitung zweckmäßig ei-
nen Zuführabschnitt auf, dessen Zuführrichtung eine bei
in Betriebsstellung aufgestellten Ofen vertikal nach unten
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gerichtete Komponente aufweist, wobei der Zuführab-
schnitt einen Mündungsbereich der Zuführleitung um-
faßt. So erhält die Primärluft ihre Geschwindigkeitskom-
ponente in Schwererichtung automatisch durch die in
dem Zuführabschnitt erzeugte Strömung.
[0019] Vorteilhaft ist vorgesehen, daß der Zuführab-
schnitt einen dem Mündungsbereich unmittelbar vorge-
lagerten Abschnitt (mit) umfaßt. So erhält die in den Feu-
erraum einströmende Primärluft ein nochmals verbes-
sertes Strömungsprofil.
[0020] Zweckmäßig weist die Zuführleitung ein Zuführ-
rohr auf, das sich mit einem Neigungswinkel zur Hori-
zontalen von größer Null in den Feuerraum erstreckt. Ei-
ne baulich einfache Primärluftzuführung wird so gewähr-
leistet.
[0021] Dabei ist vorgesehen, daß der Neigungswinkel
im Bereich von 20° bis 90°, bevorzugt 30° bis 80°, und
insbesondere 40° bis 70° liegt. So kann die Rohrlage
geeignet zwischen dem Mündungsbereich der Zuführlei-
tung und einem Randbereich des Ofens angeordnet wer-
den.
[0022] Besonders vorteilhaft ist der Mündungsbereich
der Zuführleitung an einem Ende eines insbesondere
durch einen abgewinkelten Teil des Zuführrohres gebil-
deten vertikalen Rohrabschnitts gebildet. So kann die
Primärluft zunächst vom Randbereich des Ofens in Rich-
tung nach innen geleitet werden, und schließlich mit einer
im wesentlichen vollständig in Schwererichtung ausge-
richteter Geschwindigkeit in den Feuerraum eingeleitet
werden.
[0023] Vorteilhaft ist der Feuerraum durch das Zuführ-
rohr von einer Beschickungsvorrichtung auch mit den fe-
sten Brennstoffen beschickbar. So kann die Versorgung
des Ofens mit Primärluft und den Brennstoffen durch das
gleiche Bauteil erfolgen. Allerdings ist zweckmäßiger-
weise vorgesehen, daß eine räumliche Trennung zwi-
schen der Zuführleitung für die Primärluft und der Zufüh-
rung für die Brennstoffe vorhanden ist.
[0024] Dazu kann bei einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung vorgesehen sein, daß das Beschik-
ken mit Brennstoff über ein zumindest abschnittsweise
innerhalb des Zuführrohrs insbesondere koaxial gebilde-
tes Innenrohr erfolgt. Da die Pellets eine vergleichsweise
hohe Dichte aufweisen, wird durch eine räumlich ge-
trennte Zuführung von Primärluft und Brennstoffen eine
ausreichend hohe Strömungsgeschwindigkeit der Pri-
märluft sichergestellt.
[0025] So ist in einer bevorzugten Ausführungsform
vorgesehen, daß die Zuführleitung zumindest teilweise
durch einen zwischen der äußeren Begrenzungsfläche
des Innenrohrs und der inneren Begrenzungsfläche des
Zuführrohrs insbesondere als Ringspalt gebildeter Spalt
gebildet ist. Es ergibt sich ein bereits räumlich verteilter
Mündungsbereich für die Primärluftzuführung in unmit-
telbarer Nähe der Mündung der Brennstoffzuführung.
[0026] In einer vorteilhaften Ausführungsform ragt das
Zuführrohr weiter in den Innenraum als das Innenrohr.
So kann verhindert werden, daß die zugeführte Primärluft

zu schnell aus dem Feuerraum entweicht.
[0027] Wie bereits oben kurz angesprochen, ist es vor-
teilhaft, wenn das Innenrohr an einem dem Mündungs-
bereich vorgelagerten Abschnitt der Zuführleitung min-
destens eine Öffnung aufweist, die eine Zuführung eines
Anteils des Verbrennungsgases auch innerhalb des In-
nenrohrs erlaubt. Dies stellt eine Rückbrandsicherung
für die Beschickungsvorrichtung dar. Es wird verhindert,
daß die Flammen weit in das Innenrohr schlagen und
den darin befindlichen Brennstoff entzünden.
[0028] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt sieht die
Erfindung vorteilhaft vor, daß der Mündungsbereich der
Zuführleitung derart oberhalb eines Bodenbereichs des
Feuerraums angeordnet ist, daß zwischen dem Boden-
bereich und dem Mündungsbereich ein Brennraum zur
Aufnahme der festen Brennstoffe definiert ist, wobei der
Ofen zum Verbrennen einer in den Brennraum aufge-
nommenen Brennstoffmenge von dem Mündungsbe-
reich der Zuführleitung in Richtung auf den Bodenbereich
des Feuerraums betreibbar ist.
[0029] Der Mündungsbereich der Zuführleitung soll al-
so nicht unmittelbar oberhalb des Bodenbereichs des
Feuerraums angeordnet sein, sondern weiter oben, um
zwischen sich und dem Bodenbereich einen Brennraum
zu definieren. Dabei ist der Brennraum ein Bereich des
Feuerraums, in dem die Pellets tatsächlich verbrannt
werden. Da die Pellets meist nicht von Hand, sondern
durch eine Beschickungsvorrichtung in den Feuerraum
eingeführt werden, nimmt die Form des Brennraums im
wesentlichen die Form eines in dem Feuerraum aufge-
schütteten Brennstoffhaufens an.
[0030] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
insbesondere manuell betätigbare Einrichtung zur Lei-
stungssteuerung des Ofens, die zum Verändern des Vo-
lumens eines dem festen Brennstoff zur Verfügung ge-
stellten Brennraums betreibbar ist. Herkömmliche ma-
nuelle Leistungssteuerungseinrichtungen bestehen im
wesentlichen darin, daß der in herkömmlicher Weise zu-
geführte Primärluftstrom durch Verschieben des Rostes
vergrößert oder verkleinert wird. Die erfindungsgemäße
Leistungssteuerungseinrichtung zielt dagegen darauf
ab, den oben erwähnten "Brennstoffhaufen" kleiner bzw.
größer zu machen.
[0031] Dazu ist vorteilhaft vorgesehen, daß die Lei-
stungssteuerungseinrichtung mindestens ein den
Brennraum zumindest teilweise begrenzendes und zur
Veränderung des Brennraumvolumens bewegbares
Steuerteil aufweist. Durch das bewegbare Steuerteil
kann in einfacher Weise durch Verschiebung einer
Brennraumgrenze das Volumen des Brennraums verän-
dert werden.
[0032] Bevorzugt bildet eine Mündungsöffnung der
Beschickungsvorrichtung, mittels der der Feuerraum mit
den festen Brennstoffen beschickbar ist, eine obere Be-
grenzung des Brennraums. So wird das Gewicht der
nachrückenden Brennstoffe dazu genutzt, den "Brenn-
stoffhaufen" im Brennraum nach oben zu begrenzen.
[0033] Zweckmäßig ist vorgesehen, daß das Steuer-
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teil im wesentlichen plattenförmig ist und in einer Grund-
stellung nahe dem Bodenbereich des Feuerraums, ins-
besondere im wesentlichen parallel zu diesem ausge-
richtet angeordnet ist. Das plattenförmige Steuerteil stellt
somit eine Grundfläche dar, auf der sich der "Brennstoff-
haufen" bilden kann. Darüber hinaus kann bei bewegbar
angeordneter Untergrenze des Brennraums die durch
die Mündungsöffnung der Beschickungsvorrichtung ge-
bildete obere Begrenzung des Brennraums raumfest ge-
lassen werden.
[0034] Zweckmäßig weist die Leistungssteuerungs-
einrichtung eine Betätigungseinrichtung zum Bewegen
des Steuerteils auf, welche die Bewegung insbesondere
stufenlos und insbesondere parallel zur Schwererichtung
bewirken kann. So kann die Leistungssteuerungseinrich-
tung funktional einfach betätigt werden. Insbesondere
kann jede gewünschte Leistung des Ofens eingestellt
werden.
[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Betätigungseinrichtung ein mit dem Steuerteil ver-
bundenes stangenförmiges Teil auf, das die Bewegung
des Steuerteils durch eine Bewegung entlang seiner
Längsrichtung bewirkt, und ein zweites, von außerhalb
des Ofens betätigbares Schiebeteil auf, wobei eine
Schiebebewegung des Schiebeteils über einen Kopp-
lungsmechanismus in die Bewegung des stangenförmi-
gen Teils umgesetzt wird. So kann die Leistungssteue-
rungseinrichtung besonders einfach von außerhalb des
Ofens betätigt werden. Zum Beispiel kann der Kopp-
lungsmechanismus auf einer schiefen Ebene beruhen,
entlang der das stangenförmige Teil nach oben gedrückt
wird.
[0036] Bei einer vorteilhaften Auslegung des Ofens
sind die Fläche des plattenförmigen Teils und der Ab-
stand zwischen dem plattenförmigen Teil in Grundstel-
lung und der Mündungsöffnung der Beschickungsvor-
richtung derart auf die Dimensionen des Ofens abge-
stimmt, daß eine brennende, den Brennraum füllende
Brennstoffmenge zum Erbringen einer maximalen Ofen-
leistung ausreicht. Das heißt, daß das plattenförmige Teil
in der Grundstellung im wesentlichen nahe dem Boden
des Feuerraums liegt. In dieser Stellung ist die Leistungs-
steuerungseinrichtung dann auf maximale Leistung ein-
gestellt. Indem das plattenförmige Teil nach oben bewegt
wird, wird der Brennraum kleiner, und die Ofenleistung
sinkt, während gleichzeitig die Primärluftzuführung opti-
mal bleibt.
[0037] Besonders zweckmäßig ergibt sich die den
Brennraum füllende Brennstoffmenge automatisch
durch Beschicken des Feuerraums über die Beschik-
kungsvorrichtung. So muß nicht mehr von Hand nach-
korrigiert werden, sondern der "richtige Brennstoffhau-
fen" ergibt sich je nach eingestelltem Brennraum auto-
matisch.
[0038] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
insbesondere als Kugelventil ausgelegte Ausschaltein-
richtung für den Ofen, deren Ausschaltwirkung auf einer
Unterbrechung der Brennstoffbeschickung beruht. Dazu

wird ein Ausschaltmechanismus vorgesehen, der die
Ausschaltwirkung automatisch auslöst, wenn die Tem-
peratur eines Referenzbereichs des Ausschaltmecha-
nismus eine vorbestimmte Höchsttemperatur erreicht.
So wird eine zusätzliche Sicherung bereitgestellt, die bei
einer Funktionsstörung, z.B. einem Überhitzen des Zu-
führrohrs der Beschickungsvorrichtung (des Innenrohrs)
eine weitere Brennstoffzufuhr unterbindet.
[0039] Vorteilhaft weist der Ausschaltmechanismus
eine vorgespannte Feder und ein den Referenzbereich
bildendes Halteteil für die Feder auf, dessen Haltewir-
kung bei Erreichen der Höchsttemperatur nachläßt und/
oder aufgehoben wird. So befindet sich der Ausschalt-
mechanismus bereits in einer Bereitschaftsstellung und
kann im Einsatzfall kurzfristig ausgelöst werden.
[0040] Dazu ist zweckmäßig vorgesehen, daß das
Halteteil ein flüssigkeitsgefüllter temperaturempfindli-
cher Behälter ist. So kann die Haltewirkung in einfacher
Weise aufrechterhalten werden, solang der Behälter in-
takt ist. Sobald die Flüssigkeit auslaufen kann, gibt die
Haltewirkung nach und die vorgespannte Feder kann
entspannen und die Ausschaltwirkung hervorrufen.
[0041] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
gesonderte Zündöffnung zu dem Feuerraum, die einzig
dem insbesondere manuellen Zünden des Ofens dient,
und entsprechend mit einem nur geringen Querschnitt
ausgelegt ist. So muß zum Zünden des Ofens nicht je-
desmal eine Hauptzugangsöffnung geöffnet werden.
[0042] Zweckmäßig ist die gesonderte Zündöffnung
mit einer freigebbaren Abdeckung versehen, und ein
Zündzylinder des Zündmechanismus ist in einen Aufnah-
mebereich der gesonderten Öffnung derart einpaßbar,
daß seine Zündspitze in einen insbesondere nahe eines
Mündungsbereichs der Zuführleitung angeordneten
Zündbereich des Feuerraums reicht. So wird zusätzlich
erreicht, daß der Ofen nicht an irgendeiner beliebigen
Stelle, sondern an einer optimalen Stelle gezündet wird.
[0043] Weiter ist zweckmäßig vorgesehen, daß die
Abdeckung durch eine zündferne Seite des Zündzylin-
ders selbst gebildet ist. So kann der Zündzylinder mit
einer Handbewegung entfernt, angezündet, und in die
Zündöffnung eingeführt werden. Eine derartige Zün-
dungsvorrichtung kann auch auf nicht manuelle Weise
vorteilhaft eingesetzt werden.
[0044] Weitere Vorteile ergeben sich aus den folgen-
den Unteransprüchen.
[0045] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Betreiben eines Ofens, insbesondere eines Ofens nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, bei dem zumin-
dest ein Teil des als Primärverbrennungsgas in einen
Feuerraum des Ofens gefüllten Verbrennungsgases ei-
ne Geschwindigkeitskomponente in Schwererichtung
aufweist.
[0046] Dabei kann der Ofen vorteilhaft so betrieben
werden, daß der Feuerraum des Ofens entlang eines
zumindest streckenweise parallel zum Verbrennungs-
gaszuführweg gelegenen Beschickungsweg mit festem
Brennstoff beschickt wird.
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[0047] Der Ofen wird weiter vorteilhaft derart betrie-
ben, daß das Volumen eines sich an den Beschickungs-
weg anschließenden Brennbereichs des festen Brenn-
stoffes insbesondere manuell vermindert wird, wenn die
Leistung des Ofens gesenkt werden soll, und vergrößert
wird, wenn die Leistung des Ofens erhöht werden soll.
[0048] Besonders vorteilhaft wird der Ofen so betrie-
ben, daß eine Brennstoffbeschickung des Feuerraums
automatisch unterbrochen wird, wenn die Temperatur ei-
nes entlang des Beschickungsweges angeordneten Re-
ferenzbereichs eine vorbestimmte Höchsttemperatur er-
reicht.
[0049] Der Ofen kann zweckmäßig gezündet werden,
indem eine im Feuerraum des Ofens angehäuft Brenn-
stoffmenge von einem dafür gesonderte vorgesehenen
Zündweg aus in einem Bereich gezündet wird, der nahe
dem Ende des Verbrennungsgaszuführwegs gelegen ist.
[0050] Die Vorteile, einen Ofen in den oben beschrie-
benen Weisen zu betreiben, ergeben sich aus den be-
reits angesprochenen Vorteilen der entsprechenden
Merkmale des Ofens selbst.
[0051] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung mit Bezug
auf die beigelegten Zeichnungen, von denen

Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen erfin-
dungsgemäßen Ofen zeigt,

Fig. 2 den gleichen Längsschnitt wie aus Fig.
1 zeigt, wobei eine Beschickungsvor-
richtung und ein Brennraum mit festen
Brennstoffen gefüllt sind,

Fig. 3 eine Vergrößerung eines Ausschnitts
aus Fig. 2 ist, die eine erfindungsgemä-
ße Zuführleitung zur Zuführung von Pri-
märluft zeigt,

Fig. 4 ein vergrößerter Ausschnitt des in Fig.
2 gezeigten Ofens ist, wobei ein unterer
Teilabschnitt des Ofens dargestellt ist,
der eine erfindungsgemäße Leistungs-
steuerungseinrichtung zeigt,

Fig. 5a und b das Funktionsprinzip eines erfindungs-
gemäßen Ausschaltmechanismus für
eine Ausschalteinrichtung zeigt, und

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen gesonderten Zün-
döffnung und einen darin eingepaßten
Zündzylinder zeigt.

[0052] Fig. 1 zeigt einen Längsschnitt eines erfin-
dungsgemäßen Ofens in einer Gesamtansicht. In die-
sem Ausführungsbeispiel hat der Ofen einen runden
Querschnitt, und der Längsschnitt erfolgt entlang der
Längsrichtung durch einen Durchmesser des runden

Ofens. Der zentrale Bereich des Ofens wird durch einen
Feuerraum 10 bestimmt, der zum Verbrennen fester
Brennstoffe ausgelegt ist und dessen Innenwände mit
feuerfesten Materialien bekleidet sind. Die Außenwände
des Ofens sind in bekannter Weise aus wärmespeichern-
den Materialien gebildet. Der Ofen steht auf Füßen 5.
[0053] Unterhalb des Bodenbereiches 12 des Feuer-
raums 10 ist ein Teil einer Leistungssteuerungseinrich-
tung 22 vorgesehen, die weiter unten mit Bezug auf Fig.
4 genauer beschrieben wird. Oberhalb des Feuerraums
10 ist eine Abluftführung 8 vorgesehen, die in diesem
Ausführungsbeispiel wendelförmig gebildet ist. So kann
sich die Verbrennungsluft abkühlen, und deren Wärme
zusätzlich genutzt werden, indem die die wendelförmige
Abluftführung begrenzenden Wendelflächen aus Wär-
metauscher ausgelegt sind.
[0054] Weiter ist eine Beschickungsvorrichtung 70
vorgesehen, über die der Feuerraum 10 mit festen
Brennstoffen, z.B. Pellets, beschickt werden kann. Dies
ist besser in Fig. 2 zu sehen, wo die festen Brennstoffe
2, 3 mit abgebildet sind.
[0055] Wie in Fig. 2 weiter zu sehen ist, weist die Be-
schickungsvorrichtung 70 einen Behälter 76 auf, der von
außerhalb des Ofens befüllt werden kann und mittels ei-
ner Kolben-Zylindereinrichtung 74 zwischen einer waag-
rechten Stellung 76A und einer aufrechten Stellung 76B
verschwenkt werden kann, von der aus der Feuerraum
10 über ein Beschickungsrohr 60 mit den festen Brenn-
stoffen 3 beschickt werden kann. Dabei ist unmittelbar
hinter dem Auslaß des Behälters 76 eine Ausschaltein-
richtung 72 vorgesehen, die in diesem Ausführungsbei-
spiel als Kugelventil ausgelegt ist und mittels derer die
Brennstoffbeschickung unterbrochen werden kann.
[0056] Bis zu diesem Punkt wurden Ofenmerkmale be-
schrieben, soweit sie auch aus dem Stand der Technik
bekannt sind. Im folgenden wird die erfindungsgemäße
Zuführleitung 30 zur Zuführung der Primärluft beschrie-
ben.
[0057] Wie in Fig. 1 zu sehen ist, wird die Primärluft
von einem äußeren Bereich des Ofens entlang des Ofen-
randes in einer Leitung 31 nach oben geführt, und zwar
höhenmäßig bis über einen Mündungsbereich 40 der Zu-
führleitung 30 hinaus. In einer Höhe, die in diesem Aus-
führungsbeispiel leicht unterhalb der Höhe der beginnen-
den Abluftführung 8 liegt, mündet die Leitung 31 in ein
abgeschrägtes Ende eines Zuführrohrs 50, das sich un-
ter einem Winkel α zur Horizontalen in den Feuerraum
10 erstreckt, welcher in diesem Ausführungsbeispiel et-
wa 60° beträgt.
[0058] Wie aus Fig. 1 zu sehen ist, wird das Zuführrohr
50 von dem Beschickungsrohr 60 koaxial durchdrungen,
wodurch letzteres gegenüber dem Zuführrohr 50 ein In-
nenrohr 60 bildet. Die Primärluft wird damit über einen
Ringspalt 58 in einer Zuführrichtung s in Richtung des
Mündungsbereichs 40 der Zuführleitung 30 in den Feu-
erraum 10 eingeführt.
[0059] Wie aus Fig. 1 deutlich zu erkennen ist, weist
die durch den Ringspalt 58 zugeführte Primärluft eine in
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Schwererichtung g ausgerichtete Geschwindigkeitskom-
ponente auf, die der Komponente sg der Zuführrichtung
s entspricht.
[0060] Auf einer Höhe, die in diesem Ausführungsbei-
spiel etwas unterhalb eines Drittels der Höhe des Feu-
erraums 10 (das ist der Abstand zwischen dem Boden-
bereich 12 des Feuerraums 10 und dem Beginn der Ab-
luftführung 8) gelegen ist, knicken beide Rohre, das Zu-
führrohr 50 und das Innenrohr 60, derart ab, daß deren
Endstücke parallel zur Schwererichtung g verlaufen.
Dies ist in Fig. 3 vergrößert dargestellt.
[0061] Die Zuführleitung 30 ist demnach so ausgelegt,
daß die zugeführte Primärluft bei der Zuführung in den
Feuerraum eine in Schwererichtung g ausgerichtete Ge-
schwindigkeitskomponente vg aufweist. In Fig. 1 ist bei-
spielhaft ein derartiger Geschwindigkeitskomponenten-
pfeil vg eingezeichnet. Weiter ist deutlich zu erkennen,
daß die Zuführrichtung s der Zuführleitung 30 wenigstens
in einem Zuführabschnitt 32 eine vertikal nach unten ge-
richtete Komponente sg aufweist, welcher in diesem Aus-
führungsbeispiel nicht nur den Mündungsbereich 40 der
Zuführleitung 30 umfaßt, sondern auch einen im Mün-
dungsbereich 40 unmittelbar vorgelagerten Abschnitt 36.
[0062] Die Primärluft strömt also in einem Mündungs-
bereich 40 der Zuführleitung 30 in den Feuerraum 10 mit
einem Geschwindigkeitsprofil ein, das von einer Haupt-
richtung geprägt ist, die in Richtung der Schwererichtung
g Verläuft.
[0063] Da der Mündungsbereich 40 der Zuführleitung
30 oberhalb des Bodenbereichs 12 des Feuerraums 10
in einem Abstand vorgesehen ist, der im wesentlichen
dem Abstand vom Bodenbereich 12 des Feuerraums 10
zur Mündungsöffnung 80 des Innenrohrs 60, d.h. der Be-
schickungsvorrichtung 70 entspricht, wird ein Brennraum
20 definiert (siehe Fig. 2). Bei der erfindungsgemäßen
Primärluftzuführung zeigt ein in dem Brennraum 20 auf-
gehäufter Brennstoffhaufen 2 (siehe Fig. 2) ein unter-
schiedliches Brennverhalten als bei herkömmlichen Pri-
märluftzuführungen. Wie oben erläutert, erfolgt die Pri-
märluftzuführung herkömmlicherweise durch den Bo-
denbereich 12 des Feuerraums bzw. unmittelbar auf Hö-
he des Bodenbereichs 12 von der Seite her. Ein in Fig.
2 dargestellter Brennstoffhaufen 2 brennt daher bei her-
kömmlichen Öfen von unten nach oben. Im Gegensatz
dazu brennt der in Fig. 2 dargestellte Brennstoffhaufen
2 bei der erfindungsgemäßen Zuführleitung 30 für die
Primärluft von der Mündungsöffnung 40 der Zuführlei-
tung 30 in Richtung des Bodenbereichs 12, d.h. von oben
nach unten. Eine verbesserte Verbrennung wird erreicht.
[0064] Wie gut in Fig. 2 zu sehen ist, drückt darüber
hinaus der im Innenrohr 60 befindliche nachrückende fe-
ste Brennstoff 3 während des Ofenbetriebs den brennen-
den Brennstoffhaufen 2 im Feuerraum 10 bzw. im Brenn-
raum 20 schwerkraftsbedingt nach unten. Dadurch wer-
den herkömmliche Primärluftzuführleitungen von kleinen
unverbrannten Restpartikeln und Asche o. dgl. verstopft,
wodurch die Primärluftzuführung eingeschränkt wird und
die Ofenleistung sinkt. Bei der erfindungsgemäßen Pri-

märluftzuführung sorgt die Schwerkraft dagegen dafür,
daß keine unverbrannten Restpartikel, Asche oder ähn-
liches den Mündungsbereich 40 bzw. die Zuführleitung
30 verstopft. Kleine unverbrannte Restpartikel oder
Asche, die entgegen der Schwerkraftrichtung mit der
Ofenluft in den Mündungsbereich 40 der Zuführleitung
30 eindringen könnten, werden aber von der zugeführten
Primärluft wieder aus dem Mündungsbereich 40 heraus-
gedrängt.
[0065] Es wird bevorzugt, und auch das gezeigte Aus-
führungsbeispiel ist so ausgelegt, daß ein möglichst gro-
ßer Hauptanteil der Primärluft (wie oben bereits erläutert)
durch die erfindungsgemäße Zuführleitung 30 in den
Feuerraum 10 eingeleitet wird. Lediglich ein geringerer
Anteil von 40 % oder weniger, vorzugsweise 20 % oder
weniger, insbesondere 10 % oder weniger der zugeführ-
ten Primärluft soll nicht bis zum Mündungsbereich 40 der
Zuführleitung 30 über den Ringspalt 58 zugeführt wer-
den, sondern zuvor durch mindestens eine in Fig. 3 ge-
zeigte Öffnung 66 in dem Innenrohr 60 in das Innere des
Beschickungsrohrs 60 gelangen und über das Beschik-
kungsrohr 60 in den Feuerraum 10 eingeleitet werden,
um in wie oben erläuterter Weise zu verhindern, daß
Flammen in das Beschickungsrohr 60 schlagen können.
Dieser abgezweigte kleinere Primärluftanteil wirkt dabei
aufgrund des hohen Strömungswiderstandes durch die
festen Brennstoffe 3 nicht wie ein wirksames Verbren-
nungsgas, sondern dient im wesentlichen der Flammen-
rückschlagverhinderung.
[0066] Auf der Höhe, auf der das Zuführrohr 50 und
das Innenrohr 60 nahe des Mündungsbereichs 40 abge-
knickt sind, ist in einem zentralen Bereich ein horizontaler
ringleitungsförmiger Abschnitt 6 zur Zuführung von Se-
kundärluft vorgesehen. Im Längsschnitt aus Fig. 1 er-
scheint der ringförmige Abschnitt als gerades Rohr, tat-
sächlich ist der Abschnitt 6 aber als Ring ausgebildet.
Entlang des Ringabschnitts 6 sind Austrittslöcher 7 vor-
gesehen, aus denen die Sekundärluft ausströmen kann.
Wie oben bereits erläutert, bewirkt die Sekundärluftzu-
führung eine Nachverbrennung von in der Ofenluft ent-
haltenen Kleinstpartikeln.
[0067] In Fig. 1 ist unter Bezugsnummer 16 noch eine
gesonderte Zündöffnung angedeutet, die unten mit Be-
zug auf Fig. 6 beschrieben wird.
[0068] Die erfindungsgemäße Zuführleitung 30 ist in
Fig. 3 noch einmal genauer dargestellt. Ergänzend zu
der Beschreibung von Fig. 1 erkennt man gut, daß der
Ringspalt 58 zwischen einer äußeren Mantelfläche 62
des Beschickungsrohrs 60 und einer inneren Mantelflä-
che 52 des Zuführrohrs 50 gebildet ist. Weiter ist gut zu
erkennen, daß das Beschickungsrohr 60 bereits kurz hin-
ter dem abgeknickten Bereich endet, um einen Mün-
dungsbereich 80 der Beschickungsvorrichtung 70 zu bil-
den, während sich das Zuführrohr 50 in Form des vertikal
abgeknickten Rohrabschnitts 54 über den Mündungsbe-
reich 80 der Beschickungsvorrichtung 70 hinaus nach
unten erstreckt, um weiter unten am Ende 56 des Zu-
führrohrs 50 den Mündungsbereich 40 der Zuführleitung
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30 zu bilden. Wie aus den Figuren 2 und 3 zu erkennen
ist, fällt der Mündungsbereich 40 damit mit einem oberen
Bereich eines im Brennraum 20 gebildeten Brennstoff-
ofens 2 zusammen, und die Primärluft kann die Primär-
verbrennung des Brennstoffhaufens 2 fördern, und ent-
weicht vorher nicht zu rasch aufgrund des von der Abluft
erzeugten Sogs in Richtung der Abluftführung 8.
[0069] Weiter ist in Fig. 3 beispielhaft der Geschwin-
digkeitsvektor v eines im Mündungsbereich 40 der Zu-
führleitung 30 befindlichen Brennstoffteilchens abgebil-
det, sowie dessen in Schwererichtung g ausgerichtete
Geschwindigkeitskomponente vg. Die Geschwindig-
keitskomponente vg fördert ein Verbrennen des Brenn-
stoffhaufens 2 in Schwererichtung g.
[0070] Im folgenden wird anhand von Fig. 4 die Lei-
stungssteuerungseinrichtung 22 beschrieben. Die Lei-
stungssteuerungseinrichtung 22 setzt sich aus einer als
Steuerteil dienenden runden Platte 24 und einer Betäti-
gungseinrichtung 26 zusammen, an die sie gekoppelt ist.
Mittels der Betätigungseinrichtung 26 kann die runde
Platte 24 von der in Fig. 4 gezeigten Grundstellung, bei
der sie parallel zum Bodenbereich 12 des Feuerraums
10 ausgerichtet und nahe dem Bodenbereich 12 ange-
ordnet ist, in Richtung entgegen der Schwererichtung g
auf die Mündungsöffnungen 40 der Zuführleitung 30 bzw.
80 des Beschickungsrohrs 60 zu bewegt werden.
[0071] Dazu ist ein horizontaler Schieber 27 vorgese-
hen, der an einem Ende einen Keil 28 aufweist, auf dem
ein Flansch 25.1 einer senkrecht angeordneten Stange
25 so vorgesehen ist, daß bei einem Einschieben des
Schiebers 27 in Richtung des Ofens die Stange 25 der
schiefen Ebene des Keils 28 folgend nach oben gedrückt
wird. Die Stange 25 durchdringt die runde Scheibe 24
und ist daran befestigt, so daß beim Einschieben des
Schiebers 27 die runde Scheibe 24 nach oben bewegt
wird.
[0072] Die Leistungssteuerungseinrichtung, die in die-
sem Ausführungsbeispiel gezeigt ist, ist manueller Art
und wird betätigt, indem ein Benutzer einen an der an-
deren Seite des Schiebers 27 angeordneten Griff 29 er-
greift, den Schieber 27 nach innen schiebt und damit die
runde Platte 20 nach oben drückt. Umgekehrt zieht der
Benutzer zum Absenken der runden Platte 20 einfach
den Schieber 27 wieder aus dem Ofen heraus. Um ein
übermäßiges Herausziehen zu verhindern, ist am spit-
zen Ende des Keils 28 ein Flansch 25.1 vorgesehen, der
in den Flansch 26.1 der Stange 25 eingreift und ein wei-
teres Herausziehen des Schiebers 27 als bis zur erreich-
ten Grundstellung verhindert.
[0073] Im folgenden wird beschrieben, wie die Lei-
stungssteuereinrichtung 22 wirkt. Dazu ist aus Fig. 4 er-
sichtlich, daß die runde Platte 24 die Basisfläche A24
des Brennraums 20 bildet. Wie gut zu sehen ist, befindet
sich der durch Beschicken der Beschickungsvorrichtung
70 in dem Feuerraum 10 angehäufte Brennstoffhaufen
2 im wesentlichen vollständig auf der runden Platte 24
der Leistungssteuereinrichtung 22, also im Brennraum
20. Die Mündungsöffnung 80 des Innenrohrs 60 bzw. der

Beschickungsvorrichtung 70 bildet dabei eine obere Be-
grenzung des Brennraums 20.
[0074] In Grundstellung ist der Abstand zwischen der
von dem Mündungsbereich 80 gebildeten oberen Be-
grenzung und der runden Platte 24 mit h bezeichnet, und
der auf der runden Platte 24 gebildete Brennstoffhaufen
2 hat im wesentlichen die Form eines Kegels mit abge-
flachter Spitze. Das Volumen V des Brennraums 20 in
Grundstellung läßt sich somit etwa mit 1/3 · A24 · h an-
geben. Es ist allerdings nicht fest, sondern kann von der
Grundstellung aus verkleinert werden, indem die runde
Platte 24 durch Betätigung der Betätigungseinrichtung
26 nach oben geschoben wird, und sich damit der Ab-
stand h ändert. Soll die Ofenleistung verringert werden,
wird die runde Platte 24 nach oben geschoben, das Vo-
lumen des Brennraums 20 wird verringert und die Ofen-
leistung sinkt.
[0075] In jeder Stellung wird die Primärluft durch die
Zuführleitung 30 und den Mündungsbereich 40 unabhän-
gig von der Größe des Brennstoffhaufens 2 in dessen
oberen Bereich eingeleitet, so daß eine zuverlässige Pri-
märverbrennung sichergestellt wird. Um zu verhindern,
daß durch das Eigengewicht der Stange 25 bzw. der auf
die runde Platte 24 einwirkende Last die Leistungssteue-
rungseinrichtung 22 von einer aktuellen Stellung in un-
beabsichtigter Weise in die Grundstellung zurückkehrt,
ist ein Arretiermechanismus vorgesehen, der in der vor-
liegenden Ausführungsform aus einem hohen Reibungs-
widerstand zwischen dem Flansch 25.1 der Stange 25
und dem Keil 28 besteht.
[0076] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Leistungssteuerungseinrichtung 22 besteht in deren zu-
sätzlicher Wirkung zur Verdichtung unverbrannter Rest-
stoffe (Asche). Denn bei Wiederabsenken der runden
Platte 24 (Leistungserhöhung) wird Asche, die sich auf
dem Bodenbereich 12 unterhalb der runden Platte 24
angesammelt hat, automatisch verdichtet, und nimmt so
weniger Platz im Feuerraum 10 ein. Zur Verstärkung der
Verdichtungswirkung können darüber hinaus laterale
Ausleger (nicht gezeigt) an der runden Platte 24 ange-
bracht sein, mittels derer Asche auch in einem Bereich
verdichtet wird, der lateral gesehen außerhalb der run-
den Platte 24 liegt.
[0077] In Fig. 5 ist noch schematisch das Funktions-
prinzip eines erfindungsgemäßen Ausschaltmechanis-
mus 74 für die Ausschalteinrichtung 72 gezeigt, welche
das Beschickungsrohr 60 verschließen kann. Der Aus-
schaltmechanismus 74 stellt eine zusätzliche Sicherung
dar, falls aufgrund einer Leistungsstörung dennoch
Flammen in das Innenrohr 60 gelangen, den dort befind-
lichen Brennstoff 3 entzünden und eine Feuerausbrei-
tung außerhalb des Feuerraums 10 heraus verursachen.
In einem solchen Fall soll durch Auslösung des Aus-
schaltmechanismus die Ausschalteinrichtung 72 betätigt
werden.
[0078] Dazu ist der erfindungsgemäße Ausschaltme-
chanismus 74 vorgesehen, dessen Bereitschaftsstellung
in Fig. 5a dargestellt ist, und dessen ausgelöster Zustand
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in Fig. 5b dargestellt ist. Die Ausschaltwirkung soll aus-
gelöst werden, wenn durch z.B. Feuerbildung im Innen-
rohr die Temperatur innerhalb der Ausschalteinrichtung
eine vorgegebene Höchsttemperatur Tc erreicht.
[0079] Dazu ist eine in Bereitschaftsstellung (Fig. 5a)
vorgespannte Feder 78 vorgesehen, die durch Entspan-
nung die Ausschaltwirkung auslösen würde, wäre sie
nicht von einem Halteteil 76 gehalten. Das Halteteil 76
ist in der schematischen Darstellung von Fig. 5 als ein
Ringzylinderbehälter 76 ausgebildet, der mit einer Flüs-
sigkeit, z.B. Wasser, gefüllt ist. Der Behälter 76 selbst ist
temperaturempfindlich, indem er z.B. bei Erreichen der
vorgegebenen Höchsttemperatur Tc verformbar oder für
die darin befindliche Flüssigkeit durchlässig wird. Für T
≥ Tc wird, wie in Fig. 5b gezeigt ist, der Behälter 76 kom-
primierbar bzw. dessen Inhalt kann ausströmen, so daß
die Haltewirkung des Behälters nachläßt bzw. aufgeho-
ben wird und die vorgespannte Feder 78 sich in den Zu-
stand 78’ entspannen kann, da der Behälter 76 zur Form
76’ verformt ist und der Federkraft nicht mehr entgegen-
wirkt. Die automatische Auslösung der Ausschaltwirkung
ist in den Figuren 5a und 5b durch eine Verschiebung
eines Zylinders nach oben symbolisiert.
[0080] Schließlich wird in Fig. 6 noch ein erfindungs-
gemäßer Zündmechanismus erläutert, der dadurch cha-
rakterisiert ist, daß ein Zündzylinder 17 durch eine ge-
sonderte Zündöffnung 16 in der Außenwand des Feuer-
raums 10 in diesen eingeführt wird. Ein flanschartig aus-
geweitetes außenseitiges Ende 18 des Zündzylinders 17
dient dabei als Abdeckung der gesonderten Zündöffnung
16. Die Zündung erfolgt über eine Zündspitze 19 am in-
nenseitigen Ende des Zündzylinders 17. Dazu ist die
Zündöffnung 16 und die Länge des Zündzylinders 17 so
vorgesehen, daß die Zündung nahe dem Mündungsbe-
reich 14 der Zuführleitung 30 für die Primärluft, d.h. nahe
dem Rohrende 56 des Zuführrohrs 50 ermöglicht wird.
In diesem Ausführungsbeispiel ist der Zündmechanis-
mus rein manuell, er könnte aber auch elektrisch ausge-
legt sein und/oder in beiden Modi betreibbar sein.
[0081] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Betrei-
ben des Ofens ergibt sich aus der obenstehenden Be-
schreibung. Zusammengefaßt wird die Primärluft von
oben her in den Feuerraum eingeleitet, d.h. mit einer Ge-
schwindigkeitskomponente des Verbrennungsgases in
Schwererichtung. Zumindest streckenweise parallel,
aber im wesentlichen räumlich getrennt, wird der Ofen
mit festem Brennstoff beaufschlagt. Dabei gelangen die
Primärluft und die festen Brennstoffe über benachbart
liegende Mündungsbereiche in den Feuerraum des
Ofens und die Primärluft wir damit dort zugeführt, wo
neuer unverbrannter Brennstoff verbrannt werden soll.
[0082] Die Leistung des Ofens wird insbesondere ma-
nuell gesteuert, indem das Volumen des Brennbereichs
(dem aufgehäuften Brennstoffhaufen) verändert wird.
Die Zündung erfolgt nahe dem Mündungsbereich der zu-
geführten Primärluft durch einen gesondert vorgesehe-
nen Zündweg. Der Ofen wird automatisch abgeschaltet,
wenn eine vorbestimmte Höchsttemperatur erreicht wird,

so daß bei einem befürchteten Übergreifen der Flammen
aus dem Ofen heraus automatisch die Brennstoffzufuhr
unterbrochen wird.
[0083] Das oben erläuterte Ausführungsbeispiel dient
der Erläuterung der Erfindung und soll daher nicht als
schutzbegrenzend angesehen werden. Insbesondere
müssen nicht alle in den Ansprüchen offenbarten Merk-
male, wie in dem Ausführungsbeispiel, zur Verwirkli-
chung eines erfindungsgemäßen Ofens herangezogen
werden. Die in der obigen Beschreibung sowie in den
Ansprüchen offenbarten Merkmale der Erfindung kön-
nen daher sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombi-
nation für die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausführungsformen wesentlich sein.

Patentansprüche

1. Ofen mit einem zum Verbrennen fester Brennstoffe
(2, 3) ausgelegten Feuerraum (10) und einer in den
Feuerraum mündenden und zur Zuführung eines
Verbrennungsgases in den Feuerraum dienenden
Zuführleitung (30),
dadurch gekennzeichnet, daß die Zuführleitung
(30) zur Zuführung des Verbrennungsgases mit ei-
ner in Schwererichtung (g) ausgerichteter Ge-
schwindigkeitskomponente (vg) in den Feuerraum
(10) betreibbar ist.

2. Ofen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die Zuführleitung einen Zuführabschnitt (32)
aufweist, dessen Zuführrichtung (s) eine bei in Be-
triebsstellung aufgestelltem Ofen vertikal nach unten
gerichtete Komponente (sg) aufweist, wobei der Zu-
führabschnitt (32) einen Mündungsbereich (40) der
Zuführleitung (30) umfaßt.

3. Ofen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Zuführabschnitt (32) einen dem
Mündungsbereich (40) unmittelbar vorgelagerten
Abschnitt (36) umfaßt.

4. Ofen nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß die Zuführleitung
(30) ein Zuführrohr (50) aufweist, das sich mit einem
Neigungswinkel (α) zur horizontalen von größer Null
in den Feuerraum (10) erstreckt.

5. Ofen nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
daß der Neigungswinkel (α) im Bereich von 20° bis
90°, bevorzugt 30° bis 80°, und insbesondere 40°
bis 70° liegt.

6. Ofen nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Mündungsbe-
reich (40) der Zuführleitung (30) an einem Ende (56)
eines insbesondere durch einen abgewinkelten Teil
des Zuführrohres (50) gebildeten vertikalen Rohrab-
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schnitts (54) gebildet ist.

7. Ofen nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der Feuerraum (10) durch
das Zuführrohr (50) von einer Beschickungsvorrich-
tung (70) auch mit den festen Brennstoffen (3) be-
schickbar ist.

8. Ofen nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daß das Beschicken mit Brennstoff (3) über ein zu-
mindest abschnittsweise innerhalb des Zuführrohrs
(50) insbesondere koaxial gebildetes Innenrohr (60)
erfolgt.

9. Ofen nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
daß die Zuführleitung (30) zumindest teilweise durch
einen zwischen der äußeren Begrenzungsfläche
(62) des Innenrohrs (60) und der inneren Begren-
zungsfläche (52) des Zuführrohrs (50) insbesondere
als Ringspalt gebildeten Spalt (58) gebildet ist.

10. Ofen nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Zuführrohr (50) weiter in den Feu-
erraum (10) ragt als das Innenrohr (60).

11. Ofen nach einem der Ansprüche 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, daß das Innenrohr (60) an einem
dem Mündungsbereich (40) vorgelagerten Abschnitt
der Zuführleitung (30) mindestens eine Öffnung (66)
aufweist, die eine Zuführung eines Anteils des Ver-
brennungsgases auch innerhalb des Innenrohrs (60)
erlaubt.

12. Ofen, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einem zum Verbrennen fester
Brennstoffe (2, 3) ausgelegten Feuerraum (10) und
einer in den Feuerraum mündenden und zur Zufüh-
rung eines Verbrennungsgases in den Feuerraum
(10) dienenden Zuführleitung (30),
dadurch gekennzeichnet, daß der Mündungsbe-
reich (40) der Zuführleitung (30) derart oberhalb ei-
nes Bodenbereichs (12) des Feuerraums (10) ange-
ordnet ist, daß zwischen dem Bodenbereich (12) und
dem Mündungsbereich (40) ein Brennraum (20) zur
Aufnahme der festen Brennstoffe (2, 3) definiert ist,
wobei der Ofen zu einem Verbrennen einer in dem
Brennraum (20) aufgenommenen Brennstoffmenge
(2) von dem Mündungsbereich (40) der Zuführlei-
tung (30) in Richtung auf den Bodenbereich (12) des
Feuerraums (10) betreibbar ist.

13. Ofen, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einem zum Verbrennen fester
Brennstoffe (2, 3) ausgelegten Feuerraum (10) und
einer insbesondere manuell betätigbaren Einrich-
tung (22) zur Leistungssteuerung des Ofens,
dadurch gekennzeichnet, daß die Leistungs-
steuerungseinrichtung (22) zum Verändern des Vo-

lumens (V) eines dem festen Brennstoff (2) zur Ver-
fügung gestellten Brennraums (20) betreibbar ist.

14. Ofen nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet,
daß die Leistungssteuerungseinrichtung (22) min-
destens ein den Brennraum (20) zumindest teilweise
begrenzendes und zur Veränderung des Brenn-
raumvolumens (V) bewegbares Steuerteil (24) auf-
weist.

15. Ofen nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet,
daß eine Mündungsöffnung (80) der Beschickungs-
vorrichtung (70), mittels der der Feuerraum (10) mit
den festen Brennstoffen (3) beschickbar ist, eine
obere Begrenzung des Brennraums (20) bildet.

16. Ofen nach Anspruch 14 oder 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Steuerteil (24) im wesentlichen
plattenförmig ist und in einer Grundstellung nahe
dem Bodenbereich (12) des Feuerraums (10), ins-
besondere im wesentlichen parallel zu diesem aus-
gerichtet angeordnet ist.

17. Ofen nach Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet,
daß die Leistungssteuerungseinrichtung (22) eine
Betätigungseinrichtung (26) zum Bewegen des
Steuerteils (24) aufweist, welche die Bewegung ins-
besondere stufenlos und insbesondere parallel zur
Schwererichtung (g) bewirken kann.

18. Ofen nach Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet,
daß die Betätigungseinrichtung (26) ein mit dem
Steuerteil (24) verbundenes stangenförmiges Teil
(25) aufweist, das die Bewegung des Steuerteils (24)
durch eine Bewegung entlang seiner Längsrichtung
(g) bewirkt, und ein zweites, von außerhalb des
Ofens betätigbares Schiebeteil (27) aufweist, wobei
eine Schiebebewegung des Schiebeteils (27) über
einen Kopplungsmechanismus (28) in die Bewe-
gung des stangenförmigen Teils (25) umgesetzt
wird.

19. Ofen nach Anspruch 15 bis 18, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Fläche (A24) des plattenförmigen
Teils (24) und der Abstand (h) zwischen dem plat-
tenförmigen Teil (24) in Grundstellung und der Mün-
dungsöffnung (80) der Beschickungsvorrichtung
(70) derart auf die Dimensionen des Ofens abge-
stimmt sind, daß eine brennende, den Brennraum
(20) füllende Brennstoffmenge (2) zum Erbringen ei-
ner maximalen Ofenleistung ausreicht.

20. Ofen nach Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet,
daß sich die den Brennraum (20) füllende Brenn-
stoffmenge (2) automatisch durch Beschicken des
Feuerraums (10) über die Beschickungsvorrichtung
(70) ergibt.
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21. Ofen, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einem zum Verbrennen fester
Brennstoffe (2, 3) ausgelegten Feuerraum (10) und
einer Beschickungsvorrichtung (70) zum Beschik-
ken des Feuerraums (10) mit den festen Brennstof-
fen (3), wobei die Beschickungsvorrichtung (70) eine
insbesondere als Kugelventil ausgelegte Aus-
schalteinrichtung (72) aufweist, deren Ausschaltwir-
kung auf einer Unterbrechung der Brennstoffbe-
schickung beruht,
gekennzeichnet durch einen Ausschaltmechanis-
mus (74), der die Ausschaltwirkung automatisch
auslöst, wenn die Temperatur eines Referenzbe-
reichs des Ausschaltmechanismus (74) eine vorbe-
stimmte Höchsttemperatur (Tc) erreicht.

22. Ofen nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet,
daß der Ausschaltmechanismus (74) eine vorge-
spannte Feder (78) und ein den Referenzbereich bil-
dendes Halteteil (76) für die Feder (78) aufweist,
dessen Haltewirkung bei Erreichen der Höchsttem-
peratur (Tc) nachläßt und/oder aufgehoben wird.

23. Ofen nach Anspruch 22, dadurch gekennzeichnet,
daß das Halteteil (76) ein flüssigkeitsgefüllter tem-
peraturempfindlicher Behälter ist.

24. Ofen, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einem zum Verbrennen fester
Brennstoffe (2, 3) ausgelegten Feuerraum (10) und
einer gesonderten Zündöffnung (16) zu dem Feuer-
raum (10), die mit einem derart geringen Querschnitt
ausgelegt ist, daß sie gerade von einem insbeson-
dere manuellen Zündmechanismus durchdrungen
werden kann.

25. Ofen nach Anspruch 24, dadurch gekennzeichnet,
daß die gesonderte Zündöffnung (16) mit einer frei-
gebbaren Abdeckung (18) versehen ist und ein
Zündzylinder (17) des Zündmechanismus in einen
Aufnahmebereich der gesonderten Öffnung derart
einpaßbar ist, daß seine Zündspitze (19) in einen
insbesondere nahe eines Mündungsbereichs (40)
der Zuführleitung (20) nach einem der Ansprüche 1
bis 12 angeordneten Zündbereich des Feuerraums
(10) reicht.

26. Ofen nach Anspruch 25, dadurch gekennzeichnet,
daß die Abdeckung (18) durch eine zündferne Seite
des Zündzylinders (17) selbst gebildet ist.

27. Ofen nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Hauptzugangsöffnung
(4) zu dem Feuerraum, durch die Brennstoff in den
Feuerraum (10) eingeführt und/oder Asche aus dem
Feuerraum (10) entnommen werden kann.

28. Ofen nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

gekennzeichnet durch eine Sekundär-Zuführlei-
tung zur Zuführung eines der Sekundärverbrennung
dienenden Verbrennungsgases in den Feuerraum
(10), die insbesondere einen ringleitungsförmigen
Abschnitt (6) mit Austrittslöchern (7) aufweist, der
insbesondere in einem unteren zentralen Bereich
des Feuerraums (10) insbesondere oberhalb des
Mündungsbereichs (40) der Zuführleitung (30) nach
einem der Ansprüche 1 bis 12 horizontal angeordnet
ist.

29. Ofen nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine wendelförmige Abluft-
führung (8), bei der die Wendelflächen insbesondere
als Wärmetauscher ausgelegt sind.

30. Verfahren zum Betreiben eines Ofens, insbesonde-
re eines Ofens nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß zumindest ein Teil
des als Primärverbrennungsgas in einen Feuerraum
(10) des Ofens geführten Verbrennungsgases eine
Geschwindigkeitskomponente in Schwererichtung
aufweist.

31. Verfahren nach Anspruch 30, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Feuerraum des Ofens entlang ei-
nes zumindest streckenweise parallel zum Verbren-
nungsgaszuführweg (s) gelegenen Beschickungs-
weg mit festem Brennstoff beschickt wird.

32. Verfahren zum Betreiben eines Ofens, insbesonde-
re eines Ofens nach einem der Ansprüche 1 bis 29
und insbesondere nach Anspruch 31, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Volumen eines sich an den
Beschickungsweg anschließenden Brennbereichs
(20) des festen Brennstoffes insbesondere manuell
vermindert wird, wenn die Leistung des Ofens ge-
senkt werden soll, und vergrößert wird, wenn die Lei-
stung des Ofens erhöht werden soll.

33. Verfahren nach einem der Ansprüche 30 bis 32, da-
durch gekennzeichnet, daß eine Brennstoffbe-
schickung des Feuerraums automatisch unterbro-
chen wird, wenn die Temperatur eines entlang des
Beschickungsweges angeordneten Referenzbe-
reichs eine vorbestimmte Höchsttemperatur er-
reicht.

34. Verfahren nach einem der Ansprüche 30 bis 33, da-
durch gekennzeichnet, daß eine im Feuerraum
des Ofens angehäufte Brennstoffmenge von einem
dafür gesondert vorgesehenen Zündweg aus in ei-
nem Bereich gezündet wird, der nahe dem Ende des
Verbrennungsgaszuführwegs gelegen ist.
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